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Köln/Bonn: Klimaprotest blockiert
Flughafenbetrieb mit drastischen

Maßnahmen
Aktivisten der Letzten Generation blockieren am

24.07.2024 den Flughafen Köln/Bonn, um auf den Ausstieg
aus fossilen Brennstoffen zu drängen.

Klimaproteste nehmen zuAktivisten der
Letzten Generation blockieren Flughafen
Köln/Bonn

24.07.2024, 08:04 Uhr 

In einer bemerkenswerten Aktion haben am frühen Morgen des
24. Juli 2024 Aktivisten der Gruppe Letzte Generation den
Luftverkehr am Flughafen Köln/Bonn zum Stillstand gebracht.
Indem sie sich auf einer Rollbahn festklebten, nutzten sie eine
drastische Methode, um auf ihre Forderungen aufmerksam zu
machen. Diese Proteste spiegeln einen wachsenden Trend
wider, bei dem Klimaaktivisten zunehmend aggressive
Maßnahmen ergreifen, um auf die Klimakrise aufmerksam zu
machen.

Hintergrund der Protestaktion

Die Gruppe Letzte Generation hat erklärt, dass die Protestaktion
Teil einer internationalen Kampagne ist, die zum Ziel hat, den
Ausstieg aus fossilen Energieträgern bis 2030 zu erreichen.
Mitglieder der Gruppe durchtrennten einen Zaun, um auf das
Gelände des Flughafens zu gelangen, und klebten sich dann mit



den Händen auf dem Asphalt der Rollbahn fest. Auf einem
Banner, das während der Aktion präsentiert wurde, war die
eindringliche Botschaft „Öl tötet“ zu lesen. Diese Botschaft soll
darauf hinweisen, wie schädlich fossile Brennstoffe für das Klima
und die Gesundheit der Menschen sind.

Reaktionen und rechtliche Konsequenzen

Die Polizei in Köln hat eine Strafanzeige wegen des Verstoßes
gegen das Versammlungsgesetz, als auch wegen gefährlichen
Eingriffs in den Luftverkehr und Hausfriedensbruchs
aufgenommen. Die genaue Art und Weise, wie die Aktivisten auf
das Gelände des Flughafens gelangten, wird derzeit untersucht.
Dies könnte weitreichende rechtliche Folgen für die Aktivisten
haben, da sowohl Bundesministerien als auch
Flughafenverbände bereits kritische Stimmen zur Protestaktion
in den sozialen Medien und der Presse geäußert haben.

Wachsende Besorgnis über Folgen des
Protests

Die Protestaktionen der Letzten Generation sind nicht isoliert
und werfen Fragen über die Effektivität solcher Methoden auf.
Bundesinnenministerin Nancy Faeser hat in einer Stellungnahme
auf der Plattform X betont, dass solche Aktionen dem
Klimaschutz schaden, da sie Unverständnis und Wut erzeugen.
Gleichzeitig fordert sie eine konsequente Verfolgung der
Aktivisten, um ähnliche Vorkommnisse in Zukunft zu
verhindern. 

Internationale Dimension der Proteste

Zu beachten ist, dass die Aktion in Köln nicht die einzige ihrer
Art war; global sind ähnliche Proteste in mindestens zehn
anderen Ländern wie Großbritannien, den USA und Kanada
geplant. Diese Sympathieaktionen werden als Teil eines
kollektiven Aufrufs zur Veränderung der Klimapolitik angesehen,



die auch von anderen Gruppen unterstützt werden, die sich
ebenfalls für den Ausstieg aus fossilen Brennstoffen einsetzen.

Schlussfolgerung

Die Aktion der Letzten Generation am Flughafen Köln/Bonn
verdeutlicht die Dringlichkeit, mit der einige Aktivisten auf die
bedrängenden Herausforderungen des Klimawandels
aufmerksam machen möchten. Während die Methoden dieser
Proteste stark diskutiert werden, bleibt die zentrale Frage
bestehen: Wie können wir als Gesellschaft effektiver auf die
Klimaproblematik reagieren, ohne dass drastische Maßnahmen
erforderlich sind?
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